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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittaas. 


Donnerſtag den 22. Anguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Die Arheber des großen Krieges. 
Die in Frankreich veranitalteren Feierlichkeiten zur Etinne⸗ 
a an die Zeit vor 25 Jahren gelten im weientlichen den 
ümpfern, die auf den Schlachtfeldern ehrenvoll ſtarben, und in 
dur oder weniger verhüllter Form der Hoffnung auf Revanche. 
bei iſt in der Pariſer Preſſe wieder eine Erörterung über 
Frage nach den wahren Urhebern des für Frankreich ſo 


Auglücklichen Krieges entftanden. 


Zuerſt wies ein Artikel des ehemaligen Abgeordneten Eſtau⸗ 
klin im „Gauloises“ auf Grund von Briefen und perſönlichen 
kinnetungen nach, daß nicht dem franzöfiſchen Volke, ſondern 
em damaligen Miniſterium Grammont⸗Ollivier die Verantwor⸗ 
ung zur Laſt falle. Bereits am 4. Juli 1870 habe der da⸗ 
alige Miniſter des Innern Chevandier de Val⸗Dröme in dem 
latte Liberté wegen der Kandidatur des Prinzen von Hohen⸗ 
Mlern für den ſpaniſchen Thron die Kriegsfrage ſtellen laſſen, 


Obgleich ſich der Redakteur de Girardin einem ſolchen „Wahn: 
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An“ widerſetzt hatte. Der General Prim in Madrid habe die 
ne, die ihm den Wandel der Anfichten des franzöfiſchen 

niſteriums anzeigte, ärgerlich zerknittert und ausgerufen: 
6 as iſt zu ſtark und mir ganz unverſtändlich, da wir im beſten 
dendernehmen mit den Tuilerien ſtanden.“ Darauf hat Ranc, 
er Freund Gambettas, die Angaben Eſtaucelins im „Matin“ 
Mätigt und zur Erläuterung des Erſtaunens des Generals 
tim über den Proteſt Frankreichs hinzugefügt, daß Kaiſer 

poleon ſelbſt im Jahre vorher, 1869, bei einem Beſuche 
dome in Paris den Gedanken, einem Hohenzollernprinzen die 
daniſche Krone anzubieten, angeregt habe unter dem Hinweis 


uf, daß der Prinz mütterlicherſeits fein — Napoleons — 


effe ſei. Beide, Eſtaucelin und Ranc, ſtimmen darin überein, 
8 nicht der böſe Bismarck, der noch am 6. Juli ruhig in der 
Semmerftiſche in Varzin ſaß, den Krieg entzündet, ſondern daß 
d nur den ihm von dem leichtfinnigen napoleoniſchen Regiment 
ugeworfenen Ball geſchickt aufgefangen habe. 
Das find Zeugniſſe von Franzoſen. Damit vergleiche man 
te den von Liebknecht angeſtifteten und fortwährend unterhal⸗ 
enen Schwindel von der ſogenannten gefälſchten Emſer Depeſche. 
mark ſoll am 13. Juli 1870 durch tendenzibſe Redaktion 
. Depeſche aus Ems über die dortigen Vorgänge zwiſchen 
nig Wilhelm und dem franzöfiſchen Botſchafter Benedetti den 


tieg erregt haben. Im „Vorwärts“ und anderen ſozialdemo⸗ 


Hüllen Blättern iſt dieſe Legende noch immer nicht ausge⸗ 
Gaben, obgleich ſchon vor bald drei Jahren der Reichskanzler 
raf Caprivi im Reichstage den aktenmäßigen Beweis ihrer 
Laewahrheit erbracht hat. Aber den Sozialdemokraten, die auf 
Aüblnechte Worte hören, gilt die Achtung vor der geſchichtlichen 
Möorbelt ſo wenig, wie die Liebe zum Vaterlande und zu den 
do nern, die es einig und mächtig gemacht haben. Spricht 
heb der „Vorwärts“ nur mit Spott und Hohn über die er⸗ 
ae Feier der Gedenktage von 1870 und wagt er doch, in 
einen Worten zu behaupten, das Andenken an Kaiſer Wil⸗ 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
(Nachdruck verboten.) 


a 2. Fortſetzung.) 


fie RN die Strafe für ihr Schweigen war hart, zu hart! Sollte 
ei los ſein? Karl hatte ſich von ihr, von ſeinem Kinde und 
Nur d Heimat losgeſagt, war verſchollen, vielleicht geſtorben! 
er Gedanke an Grete bewahrte ſie vor Wahnſinn. 
getröſſer wenn die Angehörigen Karls ſie, wie er es gewünſcht, 
Lage N mit Schonung und Mitleid behandelt hätten, wäre ihre 
wurde ft gar ſo verzweifelt geweſen. Von der Schwiegermutter 
wieder de, aber mehr denn je gequält, denn dieſe ſah in ihr 
Berſchm die Quelle alles Leids; ſie ahnte, daß Milli an dem 
inden ihres Sohnes Schuld habe. 

dante n ihrem grenzenloſen Jammer kam Milli einmal der Ge⸗ 
keine al die Suche nach Karl zu gehen. Sie hatte freilich 
auch fehlte ob ſie ſich gegen Weſten oder Oſten wenden ſolle, 
u te ihr der zu einem ſolchen Unternehmen erforderliche 
diges enn ſie war im Grunde nur ein ſchüchternes, unſelbſt⸗ 
deſe Gary einfühliges, schwaches Mei. In jenen Tagen, da 
anden ſpielt, gab es weder Auskunftsbureaus, noch auch 

und ez bild writetes Eiſenbahn⸗ und Telegraphennetz wie heute, 

e nichts übrig, als ihren Plan aufzugeben. 

an Edwin eee wieder fiel ihr ein, ob es nicht gut wäre, ſich 
ſeinen Leichtſi inter um Hilfe zu wenden. Er hatte ſie durch 
ein Funke inn in dieſe furchtbare Lage gebracht und wenn noch 
er alles „ menſchlichen Gefühls in feiner Bruſt wohnte, mußte 


Gatten „, anjegen, um ſeinen Fehler gut i 

„ zumachen und ihren 
welche Art * Nach langem Grübeln und Sinnen, auf 
mocht arl zur Kenntniß ihres Geheimniſſes gelangt ſein 


nach jen war fie zu dem Schl i 
ach jene . uß gekommen, daß Edwin Winter 
digungen zunſeligen Geſpräch beim Brunnen im Dorfe Erkun⸗ 


müſſe und angezogen, den Namen ihres Gatten erfahren haben 
mibbinden. ar gefolgt ſei, um ihm eine lügenhafte Geſchichte 
zur ente eshalb Karl aber nicht heimgekommen war, fie 


ede 
erlangt paptelt oder wenigstens ſchriftliche Aufklärung von ihr 
linem ae konnte ſie nicht begreifen. 15 Benin ſo ganz 
ur ſehen und lone Charakter. Wenn ſie Edwin Winter 
au ſuchen en könnte! Lange hoffte ſie, daß er ſie noch 
a werde, aber Jahr um Jahr verſtrich und er 


— nennen nen! 


Einfuhr ſchreibt die „Konſ. Korreſp.“: 


helm dem Großen ſei dem deutſchen Volke gleichgültig geworden. 
Es iſt aber nur ein jammervoller Bruchtheil des deutſchen Volkes, 
der, blind verrannt in wilde Theorien, die Wahrheit und die 
reinſten Gefühle mit Füßen tritt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Ueber einen neuen „Segen“ der erleichterten Getreide⸗ 
Es iſt bekannt, 
welcher Schaden der deutſchen Viehzucht durch die von impor⸗ 
tirten Schlachtthieren über die Grenze geſchleppten Seuchen ver⸗ 
urſacht worden iſt. Der Verdacht, daß auch das aus dem Oſten 
eingeführte Getreide infizirt ſein könnte, hat nun vermuthlich 
den Grafen zu Lippe⸗Ober⸗Schönfeld dazu veranlaßt, die Unter⸗ 
ſuchung einer Probe von ruffiſchem Winterroggen auf Bakterien 
herbeizuführen. Der Roſtocker Profeſſor Dr. Heinrich unterzog 
ſich dieſer Arbeit, und deren Ergebniſſe brachten — wie die 
„Mecklenburgiſchen Annalen“ mittheilen — die Beſtätigung des 
Verdachtes, daß die importirten Getreidearten reich an Infek⸗ 
tionsſtoffen ſein müßten, denn ?/,, Gramm dieſes Winterroggens 
hat 635 800 Bakterien enthalten. Zugleich wurde mecklenburger 
Roggen unterſucht, der nicht eine einzige, die Nährgelatine ver⸗ 
flüſfigende Bakterie aufwies, während ſich unter obigen 635 800 
Bakterien deren 11 600 befanden. Auf die die Nährgelatine 
verflüſſigenden Bakterien iſt beſonders Rückſicht zu nehmen, weil 
dieſe in hervorragender Menge „Fäulnißerreger“ einſchließen, 
von denen nicht behauptet weeden kann, daß fie, wenn in Un⸗ 
zahl auftretend, ganz harmlos find. Ferner wurde eine größere 
Anzahl von verſchiedenen Getreidearten aus Hamburg bezogen, 
die aus Rußland und Rumänien eingeführt waren; das Er⸗ 
gebniß dieſer Unterſuchungen ſoll die Frage nahe legen, ob es 
nicht die unabweisbare Aufgabe der Regierung ſei, die deutſchen 
Konſumenten vor dieſen neuen importirten Krankheits- und 
Seuchen⸗Erregern zu ſchützen. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ berichtet, daß der Firma Cohn 
und Roſenberg der Zoll für das von ihr in Maſſen einge⸗ 
ſchleppte ausländiſche Getreide kreditirt worden jet. 
Sie giebt indeß dieſe Nachricht mit allem Vorbehalt wieder. 
Pk es wäre, dieſen Umſtand feſtzuſtellen, liegt auf der 

and. 

Der 6. interparlamentariſche Friedens⸗ 
kongreß hat in voriger Woche in Brüſſel ſtattgefunden. Es 
wurde ein Entwurf angenommen, wonach ein internationales 
Schiedsgericht zur Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Völkern 
gebildet werden ſoll. 

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, find von den für Cuba 
einberufenen Reſerviſten aus den Provinzen Barcelona und 
Gerona ſechshundert nach Frankreich entflohen und ſuchen in 
den Fabriken von Perpignan Arbeit. 

Der am Sonnabend unter dem Vorſitz des Fürſten Ferdi⸗ 
nand abgehaltene bulgariſche Miniſterrath hat dem Fürſten 
gerathen, den Kronprinzen Boris orthodox taufen zu laſſen. 


kam nicht. Es blieb ihr nichts übrig, als ſtill zu leiden und — 
zu hoffen. 

Der gutmüthige Hans hielt es anfangs für eine Gewiſſens⸗ 
ſache, die Wünſche ſeines verſchollenen Bruders pünktlich auszu⸗ 
führen, trotzdem ihm ſein Weib ſtets in den Ohren lag, brummte 
und zankte, wozu er für zwei Familien arbeite; Karl hätte da⸗ 
heimbleiben und für ſein Weib und Kind ſorgen ſollen. Er wies 
alle derartigen Reden Sabines zurück und machte ihr klar, daß 
Karl der eigentliche Beſitzer des Geſchäftes ſei, daß auch die 
beiden Häuschen ihm gehörten und daß es nur recht und billig 
ſei, wenn er, Hans, die beſcheidenen Bedürfniſſe Milli's und ihres 
Kindes befriedige. Aber die Zeit verging, ſeine eigene Familie 
wuchs —. Sabine hatte ihn mit Zwillingen beſchenkt — und 
da Karl gar kein Lebenszeichen von ſich gab, da fand auch Haus, 
daß ſein Bruder ihm zu viel zumuthe. 

Sabine hatte nichts Eiligeres zu thun, als dies ihrer 
Schwägerin brühwarm zu hinterbringen. 

„Hans meint, es wäre höchſte Zeit, daß Dein Mann heim⸗ 
kommt und für Euch ſorgt. Die Geſchäfte ſind ſo ſchlecht und 
man hat zu kämpfen, um die Seinigen zu erhalten!“ 

Milli erbleichte, ihr Herz krampfte fich zuſammen. Wer 
konnte ſich denn ſo ſehr nach Karl ſehnen wie ſie ſelbſt? War 
es ihre Schuld, daß er ſo lange fortblieb? Sie wußte es ſelbſt 
nicht. Von da ab bekam ſie immer häufiger derartige Anſpiel⸗ 
ungen zu hören, bald aus Sabine's Munde, bald aus dem der 
Schwiegermutter, ja ſogar Hans ließ ſich, von ſeiner Frau auf⸗ 
gehetzt, zu ſpitzen Reden verleiten. Milli gingen endlich die Augen 
auf. Sabine, die wieder einem freudigen Ereigniß entgegenſah, 
hätte gar zu gerne von dem größeren Häuschen Beſitz ergriffen; 
ja, ſie glaubte ein Recht darauf zu haben, da Hans jetzt der 
alleinige Ernährer war. In Milli reifte ein Entſchluß. Sie 
wollte den Verwandten ihres Mannes nicht länger zur Laſt 
fallen. Freilich hatte ihr Karl befohlen, in Eichdorf auszuharren, 
aber er kannte ja die jetzigen Verhältniſſe nicht. Sie hatte ihm 
gehorcht, ſo lange ſie konnte, aber nun würde Gehorſam Ernied⸗ 
rigung bedeuten und das wollte Karl ſicherlich nicht. f 

Wie ſchwer ihr der Entſchluß wurde, das Feld zu räumen, 
geſtand ſie ſich ſelbſt nicht ein. Sie mußte ihre ganze Seelen⸗ 
ſtärke aufbieten, um ihn auch auszuführen. Ohne ihrer Umge⸗ 
bung etwas merken zu laſſen, traf ſie in aller Stille ihre Vor⸗ 
bereitungen. Sie erbat ſich von ihrer Gönnerin, der Frau 


Die Botihafter Englands, Rußlands und Frankreichs über⸗ 
teichten der Pforte eine Note der drei Mächte, in welcher in 
Bezug auf die armeniſchen Reformen ausgeführt wird, 
wie die Mächte die bisherigen unklaren Zugeſtändniſſe der Pforte 
auffaſſen und wie fie ſich die Ausführung dieſer Zugeſtändniſſe 
denken. Die Note bezweckt augenſcheinlich, die Pforte zu einer 
beſtimmten Antwort und zu einer endgiltigen Stellungnahme in 
der Reformfrage zu veranlaſſen. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Shanghai gemeldet 
wird, veröffentlicht das Journal Mercury ein Telegramm aus 
Futſchau, wonach dort ein authentiſcher Bericht eingegangen 
iſt, daß die chineſiſche Regierung dem britiſchen und dem ameri- 
kaniſchen Konſul die Erlaubniß verweigert habe, eine Unter⸗ 
ſuchung wegen der Metzeleien von Kutſcheng zu veranſtalten. 

In Kuba iſt ein mit Freiwilligen zum Dienſte gegen die 
Aufſtändiſchen beſetzter Eiſenbahnzug in die Luft geſprengt worden. 
Das gelbe Fieber fordert unter den ſpaniſchen Truppen fort⸗ 
während zahlreiche Opfer. Die Erhebung hat ſich auch auf die 
Provinz Santa Clara ausgedehnt, wo der Inſurgentenführer 
Rolof 2000 Mann befehligt. 


Zeutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend mittels 
Sonderzuges in Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen und wurde 
auf dem Bahnhofe von der Kaiſerin begrüßt. Die Majeſtäten 
fuhren im offenen Wagen nach dem Schloſſe, von der zahl⸗ 
reichen Volksmenge jubelnd begrüßt. — Heute Mittag unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar eine Ausfahrt im offenen Wagen nach 
Kaſſel und ftattete dort dem Atelier des Profeſſors Knackfuß 
einen Beſuch ab. 
Kaiſerlicher Dank. Dem Generallieutenant 
z. D. v. Rauch zu Schwerin, im Feldzuge 1870/71 Komman⸗ 
deur des braunſchweigiſchen Huſarenregiments Nr. 17, ging, 
während derſelbe zur Kriegserinnerungsfeier in Braunſchweig 
anweſend war, das nachfolgende Telegramm des Kaiſers zu: 
„Die Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei Vionville⸗ 
Mars⸗la⸗Tour läßt Mich gern des ruhmreichen Angriffs der 
braunſchweigiſcher Huſaren bei Flavigny unter Ihrer tapferen 
Führung gedenken und will Ich Ihnen zur Erinnerung an 
jenen Ehrentag den Kronenorden erſter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe verliehen. Wilhelm.“ — Dem ehemaligen Reichs⸗ 
kanzler Grafen von Caprivi hat der Kaiſer am Gedenktage der 
Schlacht von Mars⸗la⸗Tour ein in warmen Ausdrücken gehal⸗ 
tenes Telegramm überſandt. Auch vom Großherzog von Olden⸗ 
burg traf ein ſolches ein. Ferner erhielt Graf Caprivi aus 
Anlaß dieſes Ehrentages auf ſeinem Schloſſe Skyren bei 
Kroſſen a. O. den Beſuch des Chefs der Marine, Admirals von 
Hollmann und des Staatsſekretärs von Bötticher, welche ihrem 
früheren Chef ein prachtvoll ausgeſtattetes Album überreichten, 
welches die Portraits der derzeitigen Chefs ſämmtlicher Abthei⸗ 


Direktor, Empfehlungsbriefe nach Hamburg. Wohl zitterte ſie 
bei dem Gedanken, allein mit ihrem Kinde in einer ſo großen 
Stadt leben zu müſſen; aber da ſie ſich einmal entſchloſſen, Eich⸗ 
dorf zu verlaſſen, mußte ſie dorthin gehen, wo ſich ihr am ehe⸗ 
ſten Ausſicht auf ein Fortkommen bot. 

Eines Abends begab ſie ſich in die Kirche, um von der Stelle 
Abſchied zu nehmen, wo ſie Karl verſprochen, in guten und 
böſen Tagen treu zu ihm zu halten. Sie kam ſpäter als ge⸗ 
wöhnlich heim und zog ſich eine Rüge der Schwiegermutter zu. 

„Ich habe von der Kirche Abſchied genommen,“ entſchuldigte 
Hi N fein genommen? Was ſoll das heißen?“ fragte die 

unt. 
5 8845 5 nach Hamburg gehe, um mich und Grete mit 
meiner Hände Arbeit zu erhalten,“ entgegnete Milli ſanft, aber 
beſtimmt. „Ich fühle, daß ich Hans zur Laſt falle. Seit Karl 
fort iſt, werde ich nur re — — jein Bruder hat jetzt fo 
i igene Mäuler zu ſättigen — — —“ 
ei: „Das iſt richtig. Aber Du wirſt doch Grete nicht mitnehmen?“ 

„Ich kann ohne das Kind nicht leben.“ a 

„Ich glaube nicht, daß Du nach Karls Sinn handeln 
würdeſt, wenn Du wirklich gingeſt,“ meinte Frau Weſt freund⸗ 
licher, als ſie ſonſt mit ihrer Schwiegertochter zu ſprechen pflegte. 

„Doch wenn er wüßte, wie die Dinge hier ſtehen!“ 

„Und wenn er heimkommen ſollte, was ſollen wir ihm 
ſagen?“ fuhr Frau Weſt fort. Ai g 

„Wenn er jemals kommen ſollte, dann ſchicken Sie ihn ſo⸗ 
fort zu mir, Mutter, hören Sie, ſofort! Ich werde Sie ſtets 
wiſſen laſſen, wo ich zu finden bin,“ rief Milli mit thränenden 
Augen. 

N „Du ſcheinſt zu glauben, daß ſein verrückter Einfall ihn 
noch gereuen, daß das Heimweh ihn noch nach Hauſe treiben 
wird? — — — — Ich leugne nicht, daß ich mich gegen Eure 
Heirath geſträubt, aber ich habe Euch dennoch meinen Segen 
gegeben, weil Karl mir drohte, nach Amerika auszuwandern, 
falls Du nicht ſein Weib werden ſollteſt. Du biſt's geworden, 
Ihr ſchient ſo glücklich und ich habe mich mit dem Gedanken 
ausgeſöhnt; — da geht er in die Welt hinaus und läßt uns 
zurück. Der Anblick der Schiffe muß ihn toll gemacht haben, 
wie ein rothes Tuch den Stier.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ah 


lungen der Reichsverwaltung enthält. — An den Generallieute⸗ 
nant Grofen Roon auf Krobnitz richtete der Kaiſer folgendes 
Telegramm: „Die 25. Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht 
bei Gravelotte⸗St. Privat läßt Mich von neuem dankend der 
großen Verdienſte Ihres ſeligen Herrn Vaters als Kriegs⸗ 
miniſter Meines hochſeligen Großvaters gedenken. Wilhelm.“ 
Graf Roon ſtattete in Berlin perſönlich dem Kaiſer ſeinen 
Dank ab. — Dem General der Infanterie z. D. v. Bülow hat 
der Kaiſer folgendes Telegramm überſandt: „Ich gedenke heute 
mit warmer Dankbarkeit Ihrer als des unerſchrockenen und 
hervorragenden Führers des 3. Armeekorps in der Schlacht bei 
Vionville⸗Mars⸗la⸗Tour und beſtimme aus dieſem Anlaß, daß 
Sie fortan den Dienſttitel als General der Artillerie zu führen 
haben. Wilhelm.“ 

— Dem Generalfeldmarſchall Grafen von Blumenthal hat 
der Ratier das Kreuz und den Stern der Großkomthure des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern am 
Ringe verliehen. 

— Eine Extraausgabe des „Militär⸗Wochenblattes“ meldet 
zahlreiche Beförderungen und Perſonalveränderungen in der 
Armee, welche der Kaiſer am Tage von Gravelotte-St. Privat 
angeordnet hat. 

— Die Offiziere des Königs⸗Ulanen⸗Regiments (1. Hannon.) 
Nr. 13 (Chef der Kaiſer) haben ihrem Stabstrompeter anläßlich 
der Erinnerungsfeier der Schlacht von Mars⸗la⸗Tour ein Ehren⸗ 
geſchenk von 6000 Mark überreicht. Der Kaifer hat ihm den 
Hohenzollernſchen Hausorden verliehen. 

— Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, erhielten von den 
franzöfiſchen Marineoffizieren, welche den Feierlichkeiten in Kiel 
beiwohnten, der Kontreadmiral Menard den Kronenorden 2. 
Klaſſe mit dem Stern, die Schiffskapitäne Foret und Huguet 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, die Fregatten⸗Kapitäne Roſſel 
und Gaſchard den Kronenorden 2. Klaſſe, der Schiffs⸗Lieutenant 
Aubry den Kronenorden 3. Klaſſe und der Fähnrich Bouis den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. — Daſſelbe Blatt meldet ferner 
die Ernennung des kommandirenden Admirals Knorr zum 
Großoffizier, des Kontreadmirals Tirpitz zum Kommandeur, der 
Kapitäne zur See Kirchhoff und Rittmeyer, ſowie des Kor⸗ 
vettenkapitäns und Marineattachees in Paris Siegel zu Offi⸗ 
zieren und des Lieutenants zur See Schütz zum Ritter der 
Ehrenlegion. 

— Der Kaiſer gedenkt auf Einladung der Stadt Frank⸗ 
furt a. M. der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 
beizuwohnen, welche im erften Drittel des Mai nächſten Jahres 
erfolgen ſoll. 

— Die drei jüngſten kaiſerlichen Kinder ſind heute Vor⸗ 
mittag um 9¼ Uhr von Saßnitz abgereiſt und auf der Wild⸗ 
parkſtation am Abend kurz vor 6 ⅛ Uhr eingetroffen. 

— Der Großherzog von Baden empfing während ſeiner 
jüngſten Anweſenheit in Berlin den Präfidenten des Reichs⸗ 
verfiherungsamts Dr. Boediker und verlieh ihm das Komman⸗ 
deurkreuz 1. Klaſſe des Hausordens vom Zähringer Löwen mit 
Eichenlaub und Stern. 


— Prinz Albrecht von Preußen, Generalinſpekteur der 1. 
Armeeinſpektion, welcher zur Grundſteinlegung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals nach Berlin gekommen war, hat ſich von 
dort nach Königsberg i. Pr. begeben. Die Ankunft erfolgte 
heute Morgen um 9 Uhr 7 Min. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Der Prinz nahm im Schloß Wohnung und wurde 
auf der Fahrt dorthin von dem zahlreichen Publikum mit leb⸗ 
haften Hurrahrufen begrüßt. 

— Die „N. A. 3.” ſchreibt: Zu allſeitigem Bedauern 
war der große Kanzler des hochſeligen Kaiſers, zu deſſen Denk⸗ 


7 


| 


| 


mal geſtern der Grundſtein gelegt wurde, bei feinem hohen 


Alter verhindert, ſich perſönlich an der Feier zu betheiligen. Wie 
wir hören, hat Fürſt Bismarck auf die Einladung zur Grund⸗ 
ſteinfeter, welche Fürſt zu Hohenlohe ihm im allerhöchſten Auf⸗ 
trage überſandte, letzteren gebeten, mit Rückficht auf den Zuſtand 
ſeiner Geſundheit ſein Nichterſcheinen bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zu entſchuldigen. 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Abend 
für kurze Zeit auf feine ruſſiſchen Beſitzungen bei Wilna gereiſt. 


Nach Gravelotte. 

Am 20. Auguſt 1870 wurde die Einſchließung der fran-- 
zöfiſchen Rhein⸗Armee unter Bazaine in Metz beendet und Prinz 
Friedrich Karl übernahm den Oberbefehl der Cernirungstruppen. 
Zur Gernirung waren die erſte und zweite Armee zurückgeblieben. 
Von der zweiten Armee waren indeß das Gardekorps, die 
Sachſen und das 4. Armeekorps abgetrennt und mit der 5. und 
6. Ravallerıedivifion zu einer 4. Armee vereinigt worden. Den 
Oberbefehl dieſer neugebildeten 4. Armee übernahm gleichfalls 
am 20. Auguſt der Kronprinz Albert von Sachſen. Die dritte 
und vierte Armee waren dazu auserſehen, unter Oberleitung 
des Königs Wilhelm gegen die unter Marſchall Mac Mahon 
bei Chalons vereinigten Truppen die Operationen aufzunehmen. 
Die Armee des Kronprinzen von Preußen begann von Nancy 
aus den Vormarſch gegen Paris. Ebenfalls am 20. begann die 
Belagerung von Toul, wenigſtens blieben Truppen zur Be⸗ 
obachtung zurück; die eigentliche Belagerung begann erſt am 
10. September. 

Bazaine that zunächſt nichts, um den Gürtel, der ſich um 
Metz theilweis noch recht loſe geſchloſſen hatte, zu durchbrechen. 
Er war mit dem Retabliſſement der Armee und der Befeſtigung 
ſeiner Pofitionen beſchäftigt. Er richtete ſich offenbar auf eine 
längere Belagerung ein, denn er begann ſofort damit, die Lebens⸗ 
mittel nach beſtimmten Portionsſätzen auszugeben. 

Die Armee von Chalons unter Mac Mahon war inzwiſchen 
wieder auf 150000 Mann herangewachſen, Dank den Maß⸗ 
nahmen, welche Graf Palikao ſofort, nachdem er an die Spitze 
der Regierung getreten war, getroffen hatte. Am 23. Auguſt 
erhielt die deutſche Heeresleitung die Nachricht, daß Mac Mahon 
Chalons geräumt habe. Eine Depeſche von Podbielskis aus 
Bar le dur meldete: „Chalons iſt vom Feinde geräumt, unſere 
Spitzen darüber hinaus. — Die Armee ſetzt ihren Vormarſch 
fort.“ Mac Mahon, bei dem ſich Napoleon befand, war bereits 


am 21. Auguſt von Chalons aufgebrochen und auf Rheims 
marſchirt; er wendete ſich jedoch wieder gegen Metz, nachdem er 
von Paris aus den ſtrikten Befehl erhalten hatten, ſeine Armee 
in nordöſtlicher Richtung unter Umgehung der vorrückenden 
deutſchen Armeen zur Entſetzung von Bazaine zu führen und 
Mac Mahon 


den Krieg im Rücken des Gegners zu ſpielen. 


-- Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf von 
Poſadoweky, iſt von feiner Urlaubsreiſe nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt und hatte bereits eine längere Konferenz mit dem preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſter Dr. Miquel. 

— Das Befinden des zweiten Vizepräſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Geh. Sanitätsraths Dr. Graf hat ſich be⸗ 
dauerlicherweiſe neuerdings derartig geſtaltet, daß man in der 
Umgebung des jetzt zu Konſtanz weilenden Patienten die ſchlimm⸗ 
ſten Befürchtungen hegt. 

— Die Berliner Ktiegervereinsfeiern wurden dutch Feſtakte 
in der Unionsbrauerei und der Neuen Welt beſchloſſen. Es 
herrſchte ein ungeheurer Andrang. In den Etabliſſements fan⸗ 
den Militärkonzert, Theater, Feſtreden mit Kaiſerhoch, Feuers 
werk und Kriegerball ſtatt. Die feſtliche Stimmung wurde durch 
keinen Zwiſchenfall geſtört. 

— Aus Metz, den 15. Auguſt, wird der „K. H. Zig.“ ge⸗ 
ſchrieben: Heute feierten die hier zum Beſuch der Schlachtfelder 
anweſenden Oſt⸗ und Weſtpreußen auf dem Schlacht⸗ 
felde vom 14. Auguſt die Gedenkfeier dieſes Tages. Nachmittags 
wurde der Marſch nach dem Dorfe Noiſſeville angetreten. Nach⸗ 
dem die dortigen Denkmäler und Gräber der einzelnen oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Regimenter befichtigt worden waren, verſammelte 
man ſich bei der durch die Schlacht bekannt gewordenen (heute 
aber nicht mehr in Betrieb befindlichen) Brauerei L'Amitié, 
woſelbſt der Feſtplatz hergerichtet worden war. Hierauf intonirte 
die Kapelle den Choral „Jeſus meine Zuverficht“, und der Ver⸗ 
ein „Liederkranz“ ſang das „Gebet während der Schlacht“ und 
der Männerchor der Oft: und Weſtpreußen „Wie fie fo ſanft 
ruhen“. Der Militär⸗Oberpfarrer Baßler hielt eine Gedächtniß⸗ 
rede, die um ſo tiefer wirken mußte, als man von dem Feſt⸗ 
platz aus — der Redner ſtand dicht neben dem Denkmal des 
1. Armeekorps — das ganze weite Gräberfeld vor ſich liegen 
hatte. Die ernſte Feier ſchloß mit Abfingung der „Neuen deut⸗ 
ſchen Nationalhymne zum 25jährigen Sieges⸗ und Reichsjubi⸗ 
läum“ von Kunoth, vorgetragen vom „Oſt⸗ und Weſtpreußen⸗ 
chor“. 

— Die Berliner Stadtverwaltung hat 10 000 Mark zum 
Sedantage für bedürftige Veteranen bewilligt. 

— Das Panzerſchiff „Hagen“ iſt mit der Entſchädigungs⸗ 
ſumme für Rockſtroh von Marokko im Hafen von Wilhelms⸗ 
haven eingetroffen. 

— Der Fabrikbeſitzer Heinrich Albert in Biebrich hat ein 
Kapital von einhunderttauſend Mark anläßlich der Umwandlung 
ſeines Etabliſſements in eine Aktiengeſellſchaft, letzterer zur 
Gründung eines Penſions⸗ und Unterſtützungsfonds für die An⸗ 
geſtellten der Geſellſchaft, geſchenkt. 

— Das Ausſtellungskomitee für die Fiſchereiausſtellung im 
Jahre 1896 in Berlin hat beſchloſſen, Anmeldungen noch bis 
zum 1. November entgegenzunehmen. 

Köln, 19. Auguſt. Nach der geſtrigen offiziellen Eröffnung 


Ffand heute Vormittag der Delegirtentag deutſcher Schuhmacher⸗ 


Innungen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Staatsregierung zu 
veranlaſſen, die Errichtung von Filialen zu beſchränken, ferner 
mit allen Kräften darauf zu dringen, daß in dem Entwurf 
eines Geſetzes gegen unlauteren Wettbewerb den Innungen 
und Korporationen das Recht zur Erhebung der Civilklage bei⸗ 
gelegt wird. 


Ausland. 


Wien, 18. Auguſt. In allen Städten beider Reichshälften 
wurde der Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef durch Parade der 
Truppen, Gottesdienſt und Volksfeſte feierlich begangen. 


Wilna, 19. Auguſt. Die Fürſtin Hohenlohe, Frau des 
deutſchen Reichskanzlers, darf das Hauptgut Werki ihrer ruffiſch⸗ 
littauiſchen Befigungen lebenslänglich behalten. 


Newyork, 20. Auguſt. In den Carnegie'ſchen Stahl⸗ 
werken in Braddock (Penſylvanien) wurden infolge Berſtens 
eines Hochofens 9 Arbeiter getödtet, 16 verletzt, darunter 5 
lebensgefährlich. 
leiſtete dieſem Befehl nur widerwillig Folge und er rückte auch, 
da es ihm an Proviant mangelte, nur verhältnißmäßig langſam 
vor, was den Deutſchen die berühmte Rechtsſchwenkung ermög⸗ 
lichte, durch die er an die belgiſche Grenze gedrängt wurde. Die 
famoſe Kriegsliſt Palikaos, der, um die deutſche Heeresleitung 
zu täuſchen, den deutſchen Vorpoſten eine Depeſche des Kriegs⸗ 
miniſteriums an Mac Mahon in die Hände ſpielen ließ, in 
welcher dieſem der Rückzug über Rheims und Soiſſons nach 
Paris empfohlen wurde, ſollte nicht verfangen und die Weisheit 
der Partſer Regierung ſollte dem Napoleoniſchen Frankreich ver⸗ 
derblich werden. 


Mannigfaltiges. 

(Ueberfall in einem Bankgeſchäft.) Aus 
Breslau wird vom 20. Auguſt gemeldet: Bei einer hieſigen 
Bankfirma am Ringe wurde heute Vormittag 11 Uhr durch 
drei arbeitsloſe Individuen ein räuberiſcher Ueberfall gemacht. 

ie Individuen drangen bewaffnet in das Geſchäftslokal der 
Firma und raubten, den Revolver ziehend, Geld. Zwei wurden 
verhaftet, der dritte entkam. 

(Die eigene Frau erſchlagen.) Der Eigenthümer 
Blocksdorf in Dühringshof bei Landsberg a. W. erſchlug bei 
einem Streit ſeine Ehefrau. Der Mörder wurde dingfeſt ge⸗ 
macht. 

"Die Diamanten der Prinzeſſin Solttko w.) 
Aus London wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: In der 
Themſe wurde durch einen Lichtermann eine Handtaſche gefun⸗ 
den, in welcher ſich die Diamanten und Pretioſen, ſowie die 
Banknoten befanden, welche, wie ſ. Z. gemeldet, vor einem 
Jahre mittels Einbruchs aus der Villa der Prinzeſſin Soltikow 
„Beechwood“ geſtohlen wurden. Der Werth des Fundes be⸗ 
trägt über 300000 Mark. 

(Die Exploſion) in dem Gurry⸗Hotel in Denver, 
Vereinigte Staaten, wird der Unvorfichtigkeit des Maſchiniſten 
zugeſchrieben. Die Zahl der Getödteten wird jetzt auf 20 an⸗ 
gegeben, diejenige der Verwundeten iſt bedeutend größer. Bei 
dem ſchnellen Umſichgreifen der Flammen war jede Rettung 
unmöglich. 13 Leichen find bis jetzt aufgefunden. Die Nach⸗ 
forſchungen werden eifrig fortgeſetzt. 


iſt durch unvorſichtiges Spielen mit Streichhölzchen durch 
urſacht worden. Es iſt dieſes bereits der vierte Brand in dieſem 
in der Ortſchaft. ker) 

Gollub, 15. Auguft. (Lehrerverein. Ein Lehrer als Schulvorften 55 
In der geſtrigen Sitzung des freien Lehrervereins wurden in den Sen 
Hand gewählt die Herren Knechtel⸗Schloß Golau zum Borfigen ul 
Watyszewski⸗Galczewo zum chriftführer und Geyer⸗Gollub de 
Rendanten. Zum Delegirten für die Provinzial⸗Verſammlung Br 
Herr Kadiſch gewählt. — In Galczewo ift der Lehrer Müller in gi 
Schulvorſtand gewählt worden. Dies iſt der erſte Fall in unſer 
Kreife. aße 

Culm, 19. Auguft. (Beſitzwechſel.) Das an der Babngofftt en 
gelegene, den Woynowski'ſchen Erben gebörige Grundſtück iſt du 
Kauf in den Beſitz des Viehhändlers Raabe übergegangen. den 
Hotel „Schwarzer Adler“ in Graudenz iſt für 240 500 Mark in 
Beſitz des Hotelbeſitzers Lorentz hierſelbſt übergegangen. läßt 

(h Culm, 20. August. (Verſchiedenes.) Herr Prediger Huß W 
demnächſt unſere Stadt, um eine Landſtells im Kreiſe n zu U 955 
nehmen. Sein Weggang wird allgemein bedauert. — Der Beliger 
lemann in Goldfeld, Kreis Bromberg, hat ſeine Beſitzung von ca. Die 
Morgen an den Beſitzer Wirt⸗Broſowo für 53090 ME. verkauft. — bier 
Märkte zu Culm, Thorn, Schwetz und Bromberg werden jetzt von del 
mit den 5 Senfgurken überfluthet. Die Verkäufer erhalten pro Man 
11,50 Mk. 

Danzig, 20. Auguſt. (Manövergeſchwader. Brand.) Das fer 
manövergeſchwader wird vom 11. bis 15. September vor Neufahrwa fe 
üben und wird dann aufgelöft. — Ein großes Feuer hat das Dae \ 
ſchneidemühl⸗Etabliſſement von Schütt in Czersk zerftört. Das umfage 
reiche Bretter» und Holzlager iſt vernichtet. Der Schaden beträgt u 


f 
Herbſt⸗ 
200 000 Mk. 200 Arbeiter ſind brotlos. 5 Br 
Zoppot, 19. Auguft. (Feuer.) Geſtern Abend brach in dem 9 5 
bade auf der Weſterplatte Feuer aus. Abgebrannt find der Mittel 18 
(Kaffe, Bademeiſterſtuben) und 6 bis 8 Zellen des öſtlichen Fine 
Leider find alle Sachen, die im Wäſcheraum aufbewahrt wurden, 9 5 
die Bademäntel, Badehoſen und andere Badewäſche mitverbrannt. 
das Feuer entſtanden, hat ſich bisher nicht aufklären laſſen. ſich 
Labiau, 19. Auguft. (Ein beklagenswerther Vorfall) ereignete . 
hier am Freitag Abend. Etwa 12 Akkordarbeiter der Schneidemühle d 1 
Herrn Skalweit hatten mittags die Arbeit eingeſtellt, weil ſie mit Den 
Lohn nicht zufrieden waren und mehr verlangten. Sie ſchafften ie 
Achtel Bier und mehrere Flaſchen Schnaps nach dem Holzlagerplatz. un 
ſprachen dieſen Getränken gehörig zu. Die Folge davon war, daß ie 
taft alle ſtark angetrunken hatten und nun auf dem Hofe und am Sa 
des Herrn Sk. einen furchtbaren Lärm mawten und fortgeſetzt me 7. 
Lohn verlangten. Herr Sk. forderte die Leute in aller Ruhe auf, 2 
weder zu arbeiten oder fein Etabliſſement zu verlaſſen. Ein Hohnlache 
und ein noch größerer Skandal war die Antwort darauf, ſo da N 
Herr Sk. genöthigt ſah, die Polizei herbeizurufen. Auch dieſe forder 
zunächſt die Leute auf, ſich zu entfernen, aber auch ohne Erfolg, im 
Gegentheil wurden die Leute immer bösartiger und vergriffen 5 
den Poliziſten thätlich, zerriſſen einem der Beamten die Kleider 3 
ſuchten ihm die Waffe zu entreißen. Es eniſpann ſich nun zwiſchen 7 
Poliziſten und Arbeitern ein regelrechter Kampf, wobei erſtere von de 
blanken Waffe Gebrauch machten und letztere mit Stangen, Latten u. ii 
um fib ſchlugen. Die Poliziſten mußten einige Male zurückweichen 
Endlich gelang es ihnen jedoch, die Arbeiter vom Holzplatz zu vertreiben. 
Mit erneuter Wuth ſtürzten ſich nun aber die Arbeiter auf die Polinißzen 
und es kam zu einem lebensgefährlichen Handgemenge. Da auf 95 5 
erneute dreimalige Aufforderung ſeitens des Gendarmen Hoffmann in 
Leute nicht abließen, gab dieſer mit feinem Karabiner Feuer und © f 
Arbeiter namens Fiſcher ſtürzte zu Boden; ein Schuß durch den = 
hatte ihn ſofort getödtet. Ein anderer Arbeiter namens Woftrich, die 
ſich nun auf den Gendarm ſtürzen wollte, erhielt einen Schuß durch kel. 
8 und ein dritter Witt, erhielt einen Schuß durch den Oberichent 2 
Nun erſt konnten die anderen überwältigt werden und wurden theilwel 
geknebelt. 
Inowrazlaw, 19. Auguſt. (Goldene Hochzeit. 
Schwalbeſche Ehepaar feierte geſtern ſeine goldene Hochzeit. 
Bürgermeiſter Heſſe überreichte dem Jubelpaar im Namen des 
die Ehejubiläums⸗Medaille. — Geſtern früh 4 Uhr bran: te dem 
Jeſchke auf der Poſenerſtraße ein großer Stall nieder. or 
Poſen, 19. Auguft. (Zum Präſidenten der kalſerlichen Disziplin 
kammer) in Poſen ift der Oberlandesgerichtsrath Loewenberg hierſe 
ernannt. 
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Thorn, 21. Auguft 1895. 
Augul. 
Pont⸗a- 
rationen 


auf 


— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 20. 
Der Kronprinz Friedrich Wilhelm beſucht ſeinen Vater in 
Moufſon, wo der ffeldzugsplan für die Fortſetzung der Kriegsope 
berathen wird. 


Die 3. 
Chalons zu fort. 5 
— Gerſonal veränderungen in der Armee.) rien, 
Oberſtlt. und Kommandeur des Fußart.⸗Regts Nr. 15, zum Obe 15 
Woelki, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Ingen⸗Offizle, Regt. 
Platz in Thorn, zum Oberſtlt. befördert. Witte Sek.⸗Lt. vom n. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Komp.⸗Offizier zur 
Schule in Marienwerder vom 1. Oktober d. Js. ab kommandirt. 
Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zur 9 
leiſtung bei dem Eiſendahn⸗Regt. Nr. 3 vom 1. Oktober d. Js. a f. von 
v. Lewinski, Sek.⸗Lt. vom ul u mord, 


Stef. 


e 
à la suite des Regts., mit der Führung der 4. We en den deen 


Armee (Südarmee) ſetzt ihren Mar 
Stecher, 


ntero 5 
brian, 
25 Dienſt⸗ 
auf 


Nabe Jer 
v 
Nr. 11, unter Stellung à la suite des Regts., zum Lehrer an 35 von 
Hauvin — 
Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fußart.⸗Regt. RE 121 


iefe vom 
der Unteroffizier 
N m Beut 
Aufgebots des 4 


{ a Fans 
Bezirks Frankfurt a. M., in die Kategorie der Ref. Oi 3 5 
ſetzt und als ſolcher dem Ulan.⸗Regt. von S N 

Langbein, Vicefeldw. vom Landw. 


1 E Nr. 141 befördert. 
zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts 10 105 . 


Marien“ 
— i jerungsaſſeſſor v. Below zu en Ber 
f der end Wb dus Caſſel ei Wide dienstlichen 
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Belt, 
de 


„ 


wendung überwieſen worden. i 
nen aus dem Kreiſe Thorn.) 
Landrath hat den Grundbefiger Joſeph Grabowski in lle 
Schulvorſteher bei der Schule in Heimſoot beftätigt. in zial Schu 
(kbtturen zer pendung d. unter den Verf des © 
ium zu Danzig hat die Termine für die 1 
Beh. Ne Wee Provinzialſchulrathes 5 . abz 
Reifeprüfungen wie folgt feſtgeſetzt: 6. Septem 1 1 g 
zu Neumark, 7. a am Progymnaſium zu Löbau, 
am Gymnaſtum zu Thorn. 
2 e ee 
f inzial⸗Schulraths Dr. Kre . 1 5 
Schurath Terebel in Marienwerder bei nachfolgenden rüf a 


55 


3 beurlaubten 3 — 


Pr 


— — 


= Ed. 
e cho ski, Nenst, Markt Il. 
. immer erechteſtr. 27 u verm. 


m köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


dare in der Prüfungskommiſſton führen: Vom 22. bis 24. Auguft 
Tuguft zweiten Prüfung am Seminar zu Tuchel, vom 27. bis 29. 
am 3 bei der Entlaſſungsprüfung am Seminar zu Pr. Friedland und 
und 4, September bei der Lehrerinnen⸗Prüfung in Thorn. 
Hühner (Ja g d.) Geſtern hat im Regierungsbezirk Marienwerder die 
nerjagd begonnen. 
Helper ( Handelskammer.) In der geſtrigen Sitzung führte der 
i Eretende Borfigende Herr Stadtrath Schirmer den Vorſitz. — An 
e des von Thorn abweſenden Vorſitzenden Herrn Schwartz jr. wird 
N awitzki als Vertreter der Handelskammer an der vom 28. 
55 bis 1. September ſtattfindenden Bereiſung der Weichſel theil⸗ 
bafe en. wurde beauftragt, dabei auf die Förderung des Holz⸗ 
Ber hrojettg, für welches eine Staatsbeihilfe erſtrebt wird, und auf die 
bin tigung eines Mangels an der neuen Drewenzbrücke dei Zlotterie 
Wirken, welche keinen Durchlaß für Maftentähne hat, was für den 
Ber Mövertehr auf der Drewenz ſehr ftörend ift. — Eingegangen find 
„eichniffe über zweifelhafte Firmen in Holland, Belgien und Spanien, 
0 e allein zu dem Zweck etablirt ſind, um deutſche Firmen durch 
Men nbeftelungen auszubeuten. Die Verzeichniſſe liegen für Inter⸗ 
* im Handelskammer⸗Bureau zur Einſicht aus. — Im Verlage 
zuſfſcheeszezek u. Co., Leipzig erſcheint demnächtt ein Adreßbuch des 
En Iben Import- und Exporthandels, deſſen Preis 15 Mark beträgt. 
r das Adreßbuch werden auch Inſerate angenommen. — Das Geſuch 
Uni rmäßigung der Ueberführungsgebühr auf der Uferbahn ift von der 
5 glichen Eiſenbahndirektion Bromberg abgelehnt worden. Die für die 
ehnung angegebenen Gründe kann die Kammer nicht anerkennen; 
Au wird daher beſchloſſen, mit dem Geſuch bis an den Herrn Miniſter 
An gehen. Aus der Verſammlung wurde betont, daß die Angelegenheit 
N} energiſch verfolgt werden müſſe. Eine Ermäßigung der Ueber: 
70 rungsgebühr müſſe unbedingt erzielt werden, denn dieſelbe ſei in 
15 orn höher wie auf allen anderen deutſchen Uferbahnen. Ihre Höhe 
une auf die Dauer nachtheilig für den Verkehr der Uferbahn werden, 
5 das Bahnnetz in unſerer Gegend immer weiter ausgebaut werde und 
don letzt auch für Graudenz eine Uferbahn projektirte. Eine direkte 
onkurrenz ſei von dem Graudenzer Projekt für unſere Uferbahn 
h gend nicht zu beforgen. — Beim Kriegsminiſterium war die K mmer 
de Verein mit dem Magiſtrat gegen die wegen der Schießübungen auf 
n Artillerie-Schießplatze angeordnete Sperre des Weges Neu⸗ 
N Fabia: Wodel»Thorn vorſtellig geworden, durch welche die Be: 
Br von Neu⸗Grabia und Wodek und deren Umgebung faft ganz vom 
h rkehr mit Thorn abgeſchnitten find. In dem Geſuch hatten Handels: 
Amer und Magiſtrat um Anlegung eines Erſatzweges gebeten. Das 
ei egsminiſterium erwidert auf die Eingabe, daß die Militärverwaltung 
— rechtliche Verpflichtung zur Anlegung eines Erſatzweges nicht ans 
nennen könne; gleichwohl ſtehe die Militärverwaltung dem Wunſche, 
en Erſatzweg zu ſchaffen, nicht abweiſend gegenüber und ſei bereit, 
in einen Koſtenbeitrag zu leiſten. Es ſchwebten bereits Verhandlungen 
E der Angelegenheit. Ein gerade dringendes Bedürfniß zur Anlegung eines 
atzweges liege indeß nicht vor; in jedem Falle habe die Stadt von 
the Einrichtung des Artillerie⸗Schießplatzes mehr wirthſchaftliche Vor⸗ 
gule als von dem Verkehr mit den Ortſchaften Neugrabia und Wodek. 
uefem Beſcheide gegenüber wurde aus der Verſammlung bemerkt, daß 
11 Nachtheile der Wegeſperre ganz empfindliche ſeien und die Stadt 
kai die Befiger der Ortſchaften Neugrabia und Wodek in gleichem Maße 
n fen. Letztere könnten ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe nicht mehr 
Wed Thorn bringen, ſondern müßten damit nach Argenau fahren. 
d enn die Militärverwaltung einen öffentlichen Weg fperre, fo müſſe fie 
infür auch Erſatz ſchaffen. Alle Befitzer von Neugrabia und Wodek 
en unter der Sperre, nicht bloß ein Theil, wie die Militärverwaltung 
daube. Ein Erſatzweg laſſe ſich mit wenig Koſten ſchaffen, wenn die 
te Zollſtraße nach Pieczenia paſſirbar gemacht werde. Nach Sammlung 
En weiterem Material wird ſich die Kammer mit einem erneuten Ge⸗ 
Inge an das Kriegsminiſterium wenden. — Aus verſchiedenen Handels⸗ 
Oetnerberichten entnimmt der Vorſitzende, daß dieſelben ſich alle für die 
& behaltung der Goldwährung erklären, nur die Handelskammer 
fir ingen mache eine Ausnahme, da fie ſich weder für die Gold: noch 
— die Doppelwährung ausſpreche. — In dem Termin zur Feftftellung 
nu inſprüche gegen das Projekt der Kleinbahn Thorn-Leibitſch find 
K r einzelne Wünſche laut geworden; es iſt daher anzunehmen, daß die 
onzeſſtonsertbeilung ſeitens der königlichen Regierung erfolgen wird. 
mach wird es ſich um die Beſchaffung des Baukapitals handeln. — 
fühl Mangel eines öffentlichen Petroleumſchuppens ift für Thorn fo 
5 bar, daß der Bau von der Kammer in Erwägung gezogen wird. 
vplant ift die Anlage am Weichſelufer hinter der Defenfionstaferne. 
ſunden fol eine Rentabilitätsberechnung ꝛc. aufgeſtellt werden. — Die 
Ütion der Kammer an den Reichstag zwecks Abänderung der Proviant« 
toi ordnung von 1893 dahin, daß den Proviantämtern vorgeſchrieben 
we d, freihändig da zu kaufen, wo fie am billigften und beften bedient 
en, ift durch den ablehnenden Beſchluß des Reichstags erledigt 
Soden. Die Kammer will die Petition bei Gelegenheit erneuern. — 
ſwoleßlic wurde noch Kenntniß genommen von dem ablehnenden Be⸗ 
. des Herrn Regierungspräſidenten auf das Geſuch um Aufhebung 
nu zum Schutz gegen die Cholera erlaſſenen landespolizeilichen Anord⸗ 
id wonach gebrauchte Kleider und Leibwäſche aus Rußland bei 
lier Einführung in das preußiſche Staatsgebiet einer ſanitätspolizei⸗ 
Rs Beſichtigung und im Verdachtsfalle einer Des infektion zu unter» 
alen find. Die Ablehnung ift unter Hinweis darauf erfolgt, daß die 
era in Ruſſiſch⸗Polen noch nicht ganz erloſchen iſt. 
Streich (Gum Grenzverkehr) erhalten wir von Herrn Tolmetfcher 
der ch hierſelbſt folgende Zuſchrift: Ein Monteur namens Hönig aus 
nagt rovinz Sachſen wurde von einer deutſchen Maſchinenfabrik beauf⸗ 
Ir nach Lodz in Ruſſiſch⸗Polen zu reifen, um daſelbſt verkaufte Ma⸗ 
8 = zuſammen zu ftellen. Hönig, der militärpflichtig ift, bekam auf 
ame de Urlaub und demnächſt auch von dem zuftändigen Landraths⸗ 
hatte einen Reiſepaß, den er aber bei dem betr. ruſſiſchen Konſul nicht 
in, viſiren laſſen, weil er nicht wußte, daß dies erforderlich iſt. Auf 
Reiſe nach Rußland in Thorn angekommen, wurde dem Hönig be⸗ 
dire daß er mit einem unlegalifirten Paß die ruſſiſche Grenze nicht 
bühre, dürfe. Nun wurde der Paß von hier aus mit den üblichen Ge⸗ 
deſſen dam 7. d. M. an das ruſſiſche Generalkonſulat nach Berlin, in 
erhiei Amtsbezick die Provinz Sachſen liegt, geſandt. Am 10. d. M. 
irt ur als Beauftragter jedoch den Beſcheid, daß der Paß nicht lega⸗ 
beibrin erde, bevor Paßinhaber nicht eine amtliche Beſcheinigung darüber 
ge, welcher Religion er ſei. Obgleich Hönig keinen verdächtig 
ndreaz⸗ Namen hat und ganz deutſche Taufnamen wie „Wilhelm 
krauiſch „führt, war man im Generalkonſulat in Berlin doch miß⸗ 
k aus ob man es nicht mit einem Juden zu thun habe, da die Juden 
amen geſchäftlichen Rückſichten ſchlau genug find, ihren Kindern deutſche 
der . geben, wenigſtens ſtandesamtlich, mögen fie im übrigen in 
da die gugege auch als Schlemo, Besko, Itzek ꝛc. eingetragen fein, und 
beüͤbit uſſen von den Juden mit den deutſchen Namen ſchon oft irre 
el dem worden find. Hönig begab ſich in Begleitung des Gaſtwirihs, 
eine Bes zr logirte, hier zur Polizei, um über feine evangeliſche Religion 
Anzııc einigung auszuwirken, er erhielt dieſe jedoch nicht, weil er hier 
yiner Heinde kanne war. Er war infolge deſſen gezwungen, wieder nach 
en 1 are zurückzureiſen, um ſeine Religion beim Landratsamt in 
ur a tragen zu laſſen und als Militärpflichtiger neuen Urlaub 
dangeliſchd zu erbitten. Die zwei im Paß fehlenden Worte „Religion 
haben dem Hönig weit über 30 Mk. gekostet, feine Verſäum⸗ 


Meine 


ianinos, 


— ——————n 
Waare der beſten Fabriken, zu 
ehr niedrigen, aber beſtimmt 


feſten Preiſen, bringe in en- ĩ 
anti e fee, ehe Gerleg), Mebhühner 


„Die bisher ſtets auf Lager. 

5 Zielke, ech 2 
rößere Poſten 
affee- und Zuckersäcke 

R giebt billigſt ab 


auch von getragenen Sachen 


| Die Stelle eines 
Oekonomen 


im Kaſino des unterzeichneten Regiments 
iſt beſetzt. Rg 
Kaſino des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 


empfiehlt billigſt M. H. Olszewski. 
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niſſe garnicht zu rechnen. Möge dieſer Fall für Leute, die nach Rußland 
reiſen, zur Warnung und für die Behörden, welche Päſſe ausſtellen, zur 
Beachtung dienen. Es ift für jeden Reiſenden von größter Wichtigkeit, 
daß in ſeinem Paß der Religionsvermerk nicht fehlt. Bei Reiſen nach 
andern Ländern mag dies Nebenſache fein, bei Reiſen nach Rußland ift 
es Hauptſache, denn die ruſſiſchen Grenzbehörden wollen vor allem wiſſen, 
ob die Paßinhaber Juden oder Chriſten find. 

— (In der hieſigen St. OGeorgengemeinde) beträgt 
der höchſte Kirchenſteuerſatz für Thorn 179 Mk., für Mocker 100 Mk., 
der niedrigſte Satz für beide Orte 0,32 Mk. 

— (Frauenverein Mocker.) Das am Sonntag im Wiener 
Café abgehaltene Gartenfeſt hat einen Reinertrag von 800 Mk. ergeben. 

— (Der katholiſche Geſellen⸗ Verein) hält am Sonntag 
im Viktoriogarten ſein zweites Sommer⸗ und Kinderfeſt ab, deſſen 
Reinertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder der Vereins⸗Mit⸗ 
glieder beſtimmt iſt. 

—( Sommertheater.) Zum Benefiz der Frau Direktor 
Berthold gelangt morgen, Donnerſtag das Luftipiel „Die Eine 
weint, die Andere lacht“ von Laube zur Aufführung. Frau Berthold 
hat auch in dieſer Saiſon wieder gediegene Leiſtungen in Drama und 
Luftſpiel geboten und es wäre zu wünſchen, daß die Anerkennung hier⸗ 
für durch einen zahlreichen Beſuch ihres Benefizabends noch beſonderen 
Ausdruck fände. Das von ihr zur Aufführung gewählte Laube'ſche 
Luſtſpiel iſt hier lange nicht gegeben und ftellt einen ſehr unterhaltenden, 
Abend in Ausſicht. 

— (Kanalverſchlüſſe.) Die großen ſtädtiſchen Waſſerkanäle 
welche das Regen⸗ und Schneewaſſer aufnehmen und zur Weichſel ab⸗ 
führen, haben an der Mündung in den Strom ſtarke eiſerne bewegliche 
Verſchlüſſe erhalten, die ſich nur nach außen öffnen. Dieſe ſelbſtthätigen 
Eiſenthüren halten groben Schmutz aus den Kanälen fern und ver⸗ 
hindern, daß die Waſſerratten in die Kanäle eindringen und durch von 
der Weichſel kommenden Wind die Kanalluft zur Stadt herauf ge⸗ 
trieben wird. Bei ſtarkem Regenwetter öffnen ſich die Fallklappen bis 
18 Zentimeter weit, um die ſtarken Waſſermaſſen durchzulaſſen. 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Johann Pajzderski aus Grzywna 
wird wegen verſuchter Nöthigung, Sachbeſchädigung und Bedrohung 
von der königl. Staotsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Shlüffel am Rathhauſe. Stehen gelaſſen 
ein Sack Gurken vor dem Hauſe Seglerſtraße 21. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,82 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 18 C. — Abgefahren find die Dampfer 
„Anna“ mit einigen Faß Spiritus, und „Brahe“ mit Spiritus, Honig⸗ 
kuchen, leeren Petroleumfäſſern und Stückgütern für die Weichſelſtädte, 
beide Dampfer nach Danzig. Eingegangen ſind 5 Traſten, abge⸗ 
ſchwommen 11 Traften. Der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ kehrte 
geftern mittags 12 Uhr aus dem oberen Stromlauf mit den Beamten 
der Strombauinſpektion Thorn zurück, fuhr in den Winterhafen ein und 
Dan En nach ½ſtündigem Aufenthalt feine Fahrt ſtromab nach Plehnen⸗ 

orf fort. 


J Gremboczyn, 20. August. (Meſſeraffaire.) In der Nacht vom 
18. zum 19. d. Mts. wurde der Arbeiter Anton Gumowski aus Mocker 
von dem Ziegeleiarbeiter Alexander Kaliſcher durch Meſſerſtiche an der 
linken Bruftſeite ſchwer verletzt. G. mußte ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus Thorn gebracht werden. Kaliſcher wurde heute durch den 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Herrn Kühn verhaftet. Wahrſcheinlich hat 
blinde Eiferſucht den Meſſerhelden zu der böſen That getrieben. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Selbſtmord) unter grauſigen Nebenumſtänden hat ſich 
geſtern früh in Berlin ereignet. In dem Hauſe Kaſtanien⸗Allee 10 
wohnte der Malermeiſter Tonn, ein fleißiger Handwerker, der aber 
wiederholt bei Schwindelbauten betrogen worden war und erft in letzter 
Zeit noch einen derartigen Verluft von 12000 Mk. erlitten hatte. Am 
Sonnabend hat er er mit dem letzten Reſt ſeines Kapitals dem Perſonal 
die fälligen Löhne ausgezahlt, fuhr dann zu Verwandten nach Templin, 
um dort Geld aufzutreiben, um fällige Wechſel zu bezahlen. Dies Be⸗ 
mühen war vergeblich, ebenſo auch das, in Berlin Geld zu erlangen. 
Müde und bis auf den Tod erſchöpft, kehrte der Aermſte in der ver⸗ 

angenen Nacht in ſeine Wohnung zurück. Dante Morgen um ½8 
hr 175 er ſich von ſeinem Lager, kleidete ſich nothdürftig an und 
begab ſich nach dem Balkonzimmer ſeiner in der 4. Etage belegenen 
Wohnung, um ſich durch einen Sprung vom Balkon zu tödten. Schon 
war der Unglückſelige über das Balkongitter geklettert, als ſeine Frau 
hinzukam, den zwiſchen gr und Erde Schwebenden ergriff, und an 
den Armen feſthielt. it übermenſchlichen Kräften, die der Frau nur 
Todesangſt verleihen konnte, hielt Frau T. den Gatten über A Mi⸗ 
nuten in dieſer Lage, während durch die Hilferufe eine große Menſchen⸗ 
menge unten auf der Straße angelockt wurde. Den Zuſchauern aber 
erſtarte bei Anblick der grauenhaften Scene das Blut in den Adern 
und kein Menſch dachte daran, der Frau Hilfe zu bringen. Endlich er⸗ 
lahmten die Kräfte der Gattin, ihre Hände öffneten ſich und bewußtlos 
brach die Aermfte auf dem Balkon zuſammen, während Tonn in die 
Tiefe ſtürzte und mit zerſchmetterten Gliedern und zertrümmertem Schädel 
todt liegen blieb. T. war 50 Jahre alt und hinterläßt keine Kinder. 
Die Urſachen ſind wieder Schwindelbauten, die dem braven Handwerker 
wohl Arbeit, aber kein Geld einbrachten. Dieſes ſchluckten wahrſcheinlich 
die „Bauherren.“ Wann wird endlich dem fleißigen Handwerkerſtand 
die Gewähr gegeben, daß feine Forderungen zuerft berüdfichtigt 
werden? 

(Einen entſetzlichen Doppelſelbſtmord) begingen Sonn⸗ 
abend Abend in Berlin zwei junge Arbeiterinnen, indem ſie ſich an 
einander feſtgebunden aus dem Flurfenſter der dritten Etage eines 
Wohnhauſes hinabſtürzten. Die beiden Mädchen waren ſofort todt. 
Das Motiv der That iſt Sorge um das tägliche Brod; beide Mädchen 
waren ſchon längere Zeit beſchäftigungslos. 

(Wegen Herausforderung zum Zweikampfe) wurde vor 
einiger Zeit der erſte Bürgermeiſter von Nordhauſen 25 Schuſtehrus 
(früher in Thorn) vom Militärgericht zu einem Tage Ffeſtungshaft ver⸗ 
urtheilt, welche Strafe nun im Gnadenwege auf einen Tag Stubenarreſt 
ermäßigt worden iſt. Herr Schuftehrus hatte anläßlich der diesjährigen 
Bismarckfeier mit dem Stabsarzte a. D. Goldhorn Differenzen, deren 
fee obenerwähnte Duellforderung war. Stadtrath Felix Leinweber 
(früher Gerichtsaſſeſſor in Elbing), der Herrn Dr. Goldhorn die Forde⸗ 
rung überbracht 1 wurde wegen Kartelltragens ebenfalls zu einem 
Tage 10 RUN von der Strafkammer verurtheilt. 

(Raubmord.) In der Nähe von Tauberbiſchofsheim ſind zwei 
e erſchlagen aufgefunden worden. Anſcheinend liegt Raub⸗ 
mord vor. 


2riefkaften. 
Herrn Z., N. Wir haben bereits einen Berichterſtatter und danken 
Ihnen daher für Ihr Anerbieten. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 21. Auguſt. Der Kaifer hat an den General der 
Infanterie von Seeckt kommandirender General des 5. Armee⸗ 
Korps, das nachſtehende Telegramm gerichtet: Als Kommandeur 
des 1. Bataillons der Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadiere blu⸗ 
teien Sie in der Schlacht von Gravelotte⸗St. Privat für König 
und Vaterland. Ich erinnere Mich deſſen dankbar bei der 
heutigen 25jährigen Wiederkehr des für Mein Gardekorps fo 
tuhmvollen aber verluſtreichen Tages. Berlin, den 18. Auguſt 
1895, 9 Uhr Vorm. Wilhelm, Rex. 

Konſtanz, 20. Auguſt. Der zweite Vizepräfident des preußi- 
ſchen Abgeordnetenhauſes, Geheimer Sanitätsrath Dr. Graf, iſt 
hier geſtorben. (Dr. Eduard Graf war am 11. März 1829 
geboren, war ſeit 1883 Abgeordneter für 2 Düſſeldorf. Er ge⸗ 
hörte der nationalltberalen Partei an. 1888 war er Vor⸗ 
fitzender der Aerztekammer der Rheinprovinz und außerordentliches 
Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen, ſeit 1891 Vorſitzender des Ausſchuſſes der preußiſchen 
Aerztekammern.) 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. m 
8 0 21. Aug. 20. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Wale Bankneten p. Kaſſ a 219 —60219—55 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—35219—25 
Preußiſche 3 % Konſolsz .. 100-10 100—10 
eg 1 0 3%, / Konſols. . 104—60 | 104— 60 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —20 | 105—25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100— 1100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 104—50 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 69—60 69—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68-10 67-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ¼ % 101—60 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile . q. 223 —50 | 224— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 —55 168—55 
Weizen gelber: Auguft . 2 „14133 — 198 
Oktober 1 138— 140 
loto in Newyork 700 71¼ 
Roggen: loko , e e 
Augen t 4109 1110 
September . 1110—25 | 111— 
Oktober 113—25 | 114— 
Hafer: Auguſt. — — 
Oktober 122— 122—50 
Rüböl: Auguft. 43—90] 43-90 
Oktober 43—90| 43—90 
Spit ENTRIES Beer 
Or ehh a La — — 
er lokõoo 3680 39880 
70er Augu tt „ 4150 41-80 
70er Oktober 39—90 40—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%/, pt. reip. 4 pC. 


Königsberg, 20. Auguft. Spiritus bericht. Pro 10000 Viter 
pCt. ruhig. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,50 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

Thorner Marktpreife 
vom Dienftag den 20. Auguft. 
niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 


Preis. Benennung Preis. 
2 4212 


Weizen. . 100 Kilo] 1400 14 50 Vente 1 Kilo 

Roggen „ 1050| 11 00 Eßbutter. „ 

G ee. el 1200 12 50% Eier . . Schock 

Ber: l 12/00 | 12 50 Krebſe 
troh(Richt⸗) „ 450 
eu Kar 


Benennung 


3 5 450 500 Breſſen .| „ 40 
F 1400 18 [00 Schleie „ 80 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 1 150 ae RES 77 
Weizenmehl. „ 800 | 14 80 Karauſchen R 50 
Roggenmehl. „ 640 | 10 —Barſche a 60 
Brot. „RL ——— 50 3 5 20 
Rindfleiſch. arpfen n A 


Fe 1 Kilo 
auchflei 0 
Kalbfleiſchh. „ 


1 n 
— ilch. . Liter 
. 5 1/00 5 
1 
1 


r etroleum . „ 
Geräuch. Speck „ piritus. „ 
Schmalz „ 40 „ (denat.) „ 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Bf. pro 
Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, 
Pilze 10 Pf, pro Näpfchen. Gänſe 3,50 Mk. pro Stück, Enten 
1.75 —2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30 — 1,0 Mk. pro Stück, 
junge 0,90 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


22. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.55 Uhr. Mond ⸗Aufg. 7.26 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.09 Uhr. Mond⸗Untg. 7.46 Uhr. 


Verfalschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Berfälſchte Seide (die 
leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter · 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die fih im Gegenſatz zur ächten Seide 
nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten 
Seide, fo zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (k. u. k. Hoflief.) Züriel verſendet gern Mufter 
von ihren ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung. 
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Vorddeutſchen Fahrrod Werke 


liefern elegante und aus dem beſten Material 
hergeſtellte Zweiräder mit Pneumatik⸗ 
Reifen unter einjähriger Garantie gegen 
ſofortige Zahlung ſchon von 180 M. an. — 
Fahrräder ſtehen zur Anſicht bei Herrn 
Oskar Drawert, Thorn, 
General⸗Vertreter für Thornſu. Umgegend. 
2 FFamilienwohnungen ſind vom 1. Okt. 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 
Me, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wa 6 Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


Brückenſtraße 40 


Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


I möbl. Zimm. zu berm. Breiteſtr. 41, | 
Möbl. Zeimm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Mehrere Mittel⸗Wohnungen 

von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. zu 
verm. Wegener, Coppernikusſtraße 41. 


Eine geräumige Kellerwerkſſätte, 


dazu parterre eine paſſende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Coppernikusſtraßſe 22. 


in großes möbl. Zimm. mu auch ohne 


Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, pt. 

E die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 3 1 7 1 17 Zubehör, 1. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 3. 


Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 


vom 1. Okt. z. verm. 
I Balkouwohnung yo 10 
iſt p. 1. Oktbr. eine 
Brombergerſtr. 84 ſchön gelegene 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, ſowie 
Garten zu vermiethen. 
En möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 
herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, ben. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Am 7. d. Mts. abends zwiſchen 
8 bis 5 Uhr iſt mir aus dem 
Garten (Wollmarkt) ein Fahrrad geſtohlen 
worden. Wer mir den Dieb nachweiſt, er⸗ 
hält gute Belohnung. M. H. Szyperski. 


C. Grau. 


gr 


IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verlosung. 


Los 1 


Mark. 150, 000 Mark Ge 121 une Mert l. Haup ttr effer 3 0,000 


Lose a 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Werth. 


In Thorn bei St. von Kobielski. Cigarrenhandlung. Breitestrasse Nr. 8. 


Bekanntmachung. 


Die Verwaltung des Bürgerhoſpitals 
braucht 200 Meter Kiefern⸗Klobenholz 1. 
Klaſſe. Anerbietung mit Preisangabe ſind 
an den Herrn Stadtrath Fehlauer zu richten. 

Thorn den 21. Auguft 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Auguſt 
1895 iſt am heutigen Tage die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Louis Less eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Eouis 
Less in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 961 eingetragen. 

Thorn den 17. Auguſt 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Fleiſcher⸗ 
meiſter Julius und Marianna 
geb. Stachetta - Wisniewski- 
ſchen Eheleute in Thorn iſt am 20. 
Auguſt 1895 nachmittags 5 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 
verwalter Kaufmann Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


14. September 1895. 


Anmeldefriſt bis zum 


28. September 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


18. September 1895 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin am 


12. Oktober 1895 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 20. Auguſt 1895. 
Blumenstein, 
Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 22. Auguſt cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Gemeindebeamten Albert 

Sechting in Kl. Moder, Jakobsſtraße, 
I Sopha mit braunem Bezug, 
1 Sophatiſch. 
1 Wäſcheſpind 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 23. Auguſt 1895 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
40 Stück Querſpiegel, ca. 
25 Kiſten weißes Spiegel⸗ 
glas, ſowie I große Parthie 
Gold⸗ und Politurleiſten 
zwangsweiſe, ferner 
I Sopha, I Seſſel, 2 geſtickte 
Klappſtühle, I Betttiſch und 
1 eiſernes Kinderbettgeſtell 
freiwillig verſteigern. 
Thorn den 21. Auguſt 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


des Julius Dupke ss 
Schuhwaarengeſchäft 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerberſtraße, 
ſondern 
Brückenstrasse Nr. 29. 


Fämmtliche Schuhwaaren 


find auf das reichhaltigſte ſortirt und werden 
zu billigen Preiſen verkauft. 

Beſtellungen und Reparaturen 

werden ſchnellſtens u. aufs beſte ausgeführt. 


A, 


D 
S MS, 


——] 


Vietorla-Fahrräder 


von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 


Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 


Diaaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


N „Pandur“, 


— 


eingetragener inländiſcher 

Vollblutwallach, 
garantirt fehlerfrei u. fromm, 
5 leicht zu reiten, ſehr ſchnell, 
einſpännig gefahren, geht unter Dame, ſof. 
für 950 Mk. verkäuflich. Größe 3 Zoll, 
Alter 6 Jahr. Näheres Sergeant Schulz, 
Ulanen⸗Kaſerne. 


Habe mich als 


Arzt 
niedergelaſſen. 

Schultze, 
Bromb. Vorſt., Schulſtraße 5. 


— ũ S-S ö . ßKXKXKx— 


Als gerichtlich vereidigter 
Tazator ME 


Fahnen 


für Mobilien empfiehlt ſich 


H. Beyrau, Mocker, 


Lindenſtraße 76. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren: u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar- 

dinen, Teppichen, 


2 


8 ee ſich 1 echte 2 95 2 Te ah und 
ie a 3 igſt ausgeführt. 
t 
"en. en 55 rberei Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Waſchanſtalt. Bäckerſtraße 6, part. 


Ehn kleine Familienwohnung zu ver: 
miethen. Worchardt. Schillerſtraße. 


Geſchüftserüffnung. 


\ Mit dem heutigen Tage habe ich in der Bromkberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße Ur. 19, neben Herren Dammann & Kordes ein 


Uhrengeschäft, 


verbunden mit dem Verkauf von Gold- und Kilberwanren, Brillen und Pincener, 
eröffnet, ſowie eine 


Reparatur -Werkſtatt ME 
daſelbſt eingerichtet. 
Mein Beſtreben wird es ſein, die mir werdenden Aufträge gewiſſenhaft und prompt 
auszuführen. Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Thorn den 7. Auguſt 1895. 


L. Kolleng, uhrmacher. 


Anlagen und Reparaturen elektriſcher Haustelegraphen 
werden aufs billigſte ausgeführt. 


Zum Erstaunen!!! 


C. Komm'“ Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk. 
» 7) . Gemsleder. 2,80 7 
* 77 » Kalblack * * 3.45 * 
Damenzugſtiefel, Marofflo -. -. » » #7 .2.2.220.:.930d „ 
5 Roßleder, Lackſpitzen 4.50 „ 
75 hoch, Lackbeſatt z 6,00 „ 
1 Kidleder, hochfein 8.00 „ 
Damenkropfſtiefel, Roß leder „ DET, 
[23 Lackbeſatz * * . * * + * * 6,00 LL 
8 15 matte Ziege, hochfein . . 950 „ 
Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſaztt 4,75 „ 
A 5 glatt prima 6,50 „ 
55 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 850 „ 
Kalbleder, gelb genäht 8.50 , 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 
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8 Wir offeriren unf 2 
8 tr oſſeriren unſere 2 
Dachpappen⸗, Theer- und? 


Aophalt⸗Produkte, 


8 ER 
® aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, 

8 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 

® Kohlen-, Kalk: und 

8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 2 


See eee 
Dr. Spranger'sche Magentropfen. 5 
Bei Vehelkeit oderähnlichem Bestandtheie: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent, Rad. Rhei. Rad. 


klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 


umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 
täglich 1 mal. Erwachsene Suce. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi. 

3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 


Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem⸗ 


eee 


A AAA 
u. Fahnenſtoffe 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Rr. 23. 
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Rebhühner. we 


Lieferanten geſucht. 
E. Koch, Danzig, Wildhandlung. 


1 gr. möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. z. v., 
auch Tafel- und Kochobſt zu haben. 
Ww. Schweitzer, Fiſcherſtraße Nr. 25. 


Sehr gute 


Fettheringe 


empfiehlt 


Moritz Kaliski. 
Holländiſche 


Dachpfannen 


in gleichmässiger rother Farbe 
offerirt frei Weichſelufer oder Bahnſtation 
die Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


Röligahütter 


Kohlen 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Lebens versicherung. 
Erſte deutſche Geſellſchaft ſucht für Weſt⸗ 
preußen zu baldigem Entritt einen 


Inſpektor 
bei Anſtellung mit Gehalt, Speſen und 
Proviſionsantheil. Offerten mit Lebenslauf, 
Photographie und Referenzen an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. sub J. E. 5653. 


Einen Malergehilfen 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 


LTüchtige U 


Tiſchlergeſellen 


auf gute Vauarbeit ſuchen 


Houtermans & Walter, Thorn III. 


SGeſuch. 
Ein nücht., gebild. Mann, verh. Invalide, 
ſucht bei kleinem Gehalt Stellnug als Bote, 
Schreiber, oder ähnlich., von fof. o. 1. Okt. 
Gfl. Off. u. L. M. 500. a. d. Exp. d. Ztg. 


Akkordpuher 


ſucht L. Bock. 
Ein gebildetes junges Mädchen mit 
guten Zeugniſſen wünſcht vom 1. Okt. 
Stellung als Kafſtrerin in Thorn in 
einem größeren Geſchäfte. Gefällige Offerten 
bitte unter K. 100 in der Expedition dieſer 
Zeitung niederzulegen. 
Für meine Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
handlung ſuche ich ein 


junges Mädchen 

mit guter Schulbildung zur Erlernung des 
Geſchäftes. Antritt ſofort oder per 
1. September. Emilie Schulz. 

Für das Kaſino des I. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 


ber an die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein tüchtiges Hausmädchen und 

seine Köchin ZU 
ab 1. September geſucht. Meldungen 
vormittags 9—10 Brückenſtr. 10, part, 


Alte Möhel BE 
kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
Umsonst und portofrei versende 
— an jedermann meinen 
illustrirten Preiskatalog über 
Messer und Scheeren etc. erster Qualität. 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b, Solingen. 0. W. Engels. 


2 klei 
1 Kellerwohnung Suben fur 
je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. J. zu 


vermiethen Coppernikusſtr. 22. 


„welche 
Mark X: Damen und a reich 


5 
iche Gaben zugewende 
2 jenigen, die uns mit Rath 5 
That zur Seite geſtanden haben, ga 15 
beſonders Herrn Steinkamp er; 8 
unentgeltliche Hergabe ſeines Lune 
der Beleuchtung ꝛc., ſagen wir unſer 
tiefgefühlteſten Dank. 
Der Vorſtand 
des Frauenvereins Moder. 


Verband deutjcer Kriegsveteranel, 


sul 
Sonntag den 25. Auguft vormittag 
uhr bei Rüster, Mocker: Beſprechung 
der Sedanfeier. 


der Sean. 
Diktoria⸗Fheater Chorl. 
Donnerſtag den 22. Auguſt: 
Benefiz für Frau Berthold. 
Die Eine weint, die Andere lacht 


Luſtſpiel aus dem Franzöſiſchen von Laube; 


Freitag: 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Auittungsbüdet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


find zu haben. 
€. Dombrowski, Bucderudersk 


Hausbeſiter⸗Herein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
Herrn Uhrmacher Lange. 2 
6 Zimm., 2. Etg. 1100 Mt. Bacheſtraße 5 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 3. 


5 Zimm., 2. Eta., 850 Mk. Baderſtraße 2. 


Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 1 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 94 
4 a 2. Etg., 750 Mt. Breiteſtraße * 
5 Zimm., part., 650 ME. Baderſtraße 2. 
4 Bimm., 1. Eta., 550 Mk. Grabenſtr. “ 
3 Zimm., 520 Mk., Breit ſtraße 40. 37 
3 Zimm., 1. Eig., 500 Mk. Mellienſtr. 1 3 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Swulſtraße . 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 22. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 7. 
5 ei Part., 450 Mk. Mellıenftr. 137 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 1 . 
4 Bimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulftraß g 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienftr. SE 
3 1 55 2. Etg., 430 Mk. Mauerftr. 35. 
3 Zimm., Part., 425 Mk. Gerberfir. 18 4 
3 Zimm., Sommerw., 400 Mk. Schulſtr. 3 5 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 2 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 66. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 6. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 10 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr.! 4 
3 Zimm., 1. Eta., 240 Mk. Culmer Chauſſ. . 
2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. II. 
1 1 10 Baderſtraße 15 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuft. Markt. 15 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtt. 13/19. 
Hofwohnung, 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
Fete ue 150 Mk. Brückenſtr. 4. 10 
roßer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 9. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. Sa 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 3. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr % 
1 Zimm., 4. Eig., 120 Mk. Vaderſtraße 5° 
2möbl. Fim. 2. Et. 53 ME. mil. Gerechteffr. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mil. Schulſtr. 22/8. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 8. 
1 möbl. Zim., 2, Et., 20 Mk. mil. Gerftenitt- 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 


1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. . 
Eine große und 3 Hleinere Wohn 


per 1. Oktober 24. 


vermiethen. Zu erfragen Gerberitrab f 
Einer anderen Unternehmung wegen 
ein Laden, 8 
paſſend für jedes Geſchäft, ſofort zu 2 pie 
Uebernahme J. Oktober. Wo? ſag 
Expedition dieſer Zeitung. — 
Mühlenetabliſfement in Bromberg; 


Preis ⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


* 


vom bisher 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 20./8- Mart, 

Mark i J 70 
Weizengries Nr. J . | 14, 1340 
Weizengries Nr. 2 . . | 13, | 14,80 
Kaiſerauszugmehl 14,40 13,80 
Weizenmehl 000. 13, 11,0 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,50 117 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,6 | 87 
Weizenmehl o. Da 4,20 
Weizen-uttermehl . . . | 0 3,80 
MWeizen-Kleie . . 3 10, 
Roggenmehl 0 BE 9780 9,20 
Roggenmehl 0/1 920 8,60 
Roggenmehl I : 8 6,40 
Roggenmehl II 6,7 829 
Commis⸗Mehl. 5 140 
Roggen⸗Schrot ER 4.20 4,4 
Roggen⸗Kleie Ba 12 142 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 12.50 1150 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 11.50 1¹ 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 1050 10, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 1005 100 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 1 950 9, 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. - 8.50 950 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,50 950 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 8.50 8 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8.— 9220 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 6.70 6, 60 
Gerſten⸗Kochmehl 5.70 4 — 
Gerſten⸗Futtermehl 15, 1.60 
Buchweizengrütze 1. 1 4.60 14, 


Buchweizengrütze II. 


